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Alexander Martin

Entwicklung und Durchfiihrung einer
Lehrerfortbildung zur Forderung
medienerzieherischer Kompetenz

Zusammenfassung

Der vorliegende Artikel stellt die Konzeption und Erprobung einer fachspezifi-
schen Lehrerfortbildung zur Férderung medienerzieherischer Kompetenz vor.
Am Beispiel eines Moduls zu ,,Cybermobbing, Gewalt und Sexualisierung in
Medien“ werden erste Evaluationsergebnisse der mit 25 Fachschaften des Un-
terrichtsfaches Pddagogik in Nordrhein-Westfalen durchgefiihrten Einheiten
diskutiert. Das Dissertationsvorhaben soll im Wesentlichen dazu beitragen,
Gestaltungs- und Durchfiihrungsbedingungen von Lehrerfortbildungen zu er-
mitteln, die Lehrkrdfte motivieren, ihr medienerzieherisches Fachwissen zu
erweitern und medienbezogene Fragestellungen im Padagogikunterricht aufzu-
greifen.

1 Medien und Schule: Das Problem der Diskrepanz

Digitale Medien und der Umgang mit dem Internet konnen als ubiquitérer Be-
standteil nahezu sdmtlicher Lebensbereiche bezeichnet werden (Tulodziecki,
Herzig & Grafe, 2010). Sowohl informelle als auch formelle Bereiche des All-
tags sind von dieser medialen Durchdringung geprigt. Diese Entwicklung be-
trifft — wenn auch mit teils unterschiedlichen Foki — sowohl Erwachsene als
auch Kinder und Jugendliche. Die zunehmende Mediatisierung ist mit vielfalti-
gen Chancen und Potenzialen, aber auch Risiken und Gefahren verbunden.
Gerade jlingere Nutzerinnen und Nutzer werden im Umgang mit dem Web 2.0
— freiwillig und unfreiwillig — mit Angeboten und Mdglichkeiten konfrontiert,
welche sie tiberfordern oder ihre Entwicklung beeintrachtigen kdnnen. So wer-
den gegenwirtig — neben bereits seit ldngerem diskutierten Bereichen wie Ge-
walt- und Sexdarstellungen oder digitalen Vertriebswegen extremistischer Inte-
ressen (vgl. z.B. Robertz & Wickenhduser, 2010) — insbesondere solche Web-
Anwendungen kritisch betrachtet, die im Rahmen des sogenannten Cybermob-
bings (Grimm, Rhein & Clausen-Muradian, 2008) genutzt respektive zweckent-
fremdet werden konnen. Schulen sind somit — gerade auch vor dem Hinter-
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grund solcher Problemlagen — aufgefordert, Medien zum Gegenstand und
Thema unterrichtlicher Aktivitdten zu machen (Tulodziecki, Herzig & Grafe,
2010). Diesbeziiglich ist jedoch fiir den deutschen Erziehungs- und Bildungsbe-
reich zu konstatieren, dass weitestgehend keine umfassende, dem gesellschaft-
lichen Stellenwert von Medien gerecht werdende, unterrichtliche Erdrterung
medienspezifischer Fragestellungen stattfindet (Kammerl, Luca & Hein, 2011).
Dies liegt nicht zuletzt auch darin begriindet, dass in der universitéren Lehrer-
ausbildung bisher keine systematische und einem einheitlichen Curriculum
folgende Medienbildung erfolgt und Lehramtsstudierende vielfach nur spora-
disch medienpddagogische Lerngelegenheiten vorfinden (Schiefner-Rohs,
2012; Gysbers, 2008). Dem unverkennbaren Stellenwert von Medien und den
damit verbundenen Themen geméiB, prononciert die Kultusministerkonferenz
fiir das Bildungswesen der Bundesrepublik Deutschland, dass eine ,,[...] zeit-
geméle Bildung in der Schule nicht ohne Medienbildung denkbar [ist]* (KMK,
2012, S. 4). Kern dieser Forderung ist, Schiilerinnen und Schiilern in der Schule
Gelegenheiten einzurdumen, die fiir eine gesellschaftliche Teilhabe erforderli-
che Medienkompetenz auszubilden (KMK, 2012). Dabei finden sich in der
Diskussion um Medienkompetenzerwerb sowohl Vorschlidge, die sich dafiir
aussprechen, Medienthemen in einem gesonderten Fach zu biindeln, als auch
solche, die dafiir pladieren, entsprechende Angebote im bestehenden Fachun-
terricht zu integrieren (MA HSH, 2010). Letztere Einschitzung liegt diesem
Projekt als Ansatz zugrunde: Wenn Medien nahezu sé@mtliche Bereiche des
Lebens tangieren und prigen, so muss sich diese Verbreitung konsequenter-
weise auch darin widerspiegeln, dass moglichst vielfdltige fachspezifische
Zuginge zum Themenfeld angestrebt werden. Vor diesem Hintergrund werden
Lehrerfortbildungen als eine Mdglichkeit diskutiert, Lehrkréfte fiir Medienthe-
men zu sensibilisieren und sie mit den erforderlichen medienpddagogischen
Kompetenzen auszustatten (Tulodziecki, 2012).

Daran angelehnt, werden im Rahmen des nachfolgend vorgestellten Dis-
sertationsvorhabens' die Entwicklung einer Lehrerfortbildung fiir nordrhein-
westfdlische Gymnasial- und Gesamtschullehrkrifte des Unterrichtsfaches
Péadagogik zur Forderung medienerzicherischer Kompetenz (als ein zentraler
Bereich medienpddagogischer Kompetenz), ihre Erprobung mit 25 Fachschaf-
ten im Winter 2013/14 sowie erste Evaluationsergebnisse nachgezeichnet.

1 Arbeitstitel der Dissertation: Entwicklung und Evaluation einer Lehrerfortbildung
zur Forderung der medienpddagogischen Kompetenz von Lehrkriften des Unter-
richtsfaches Padagogik.
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2 Medienspezifische Zuginge im Pidagogikunterricht

Damit Schiilerinnen und Schiiler Medienkompetenz im Unterricht erwerben
konnen, bedarf es einer medienpddagogisch versierten Lehrperson. Da die erste
und zweite Phase der Lehrerausbildung diese Aspekte — so lasst es sich zumin-
dest fiir NRW konstatieren — nur randsténdig beriicksichtigt, stellen Lehrerfort-
bildungen, als sogenannte dritte Ausbildungsphase, einen mdglichen Weg dar,
Lehrkrifte entsprechend weiterzubilden. Die hier vorgenommene Fortbildungs-
konzeption fulit auf dem Konstrukt der medienpiddagogischen Kompetenz.
Dieses umfasst im Wesentlichen? die Bereiche Mediendidaktik, Medienerzie-
hung und Schulentwicklung (Tulodziecki, 2012). GemiB den Uberlegungen,
Medienthemen fachspezifisch aufzugreifen, bietet es sich an, die Bereiche Me-
diendidaktik, Medienerziechung und Schulentwicklung — je nach inhaltlicher
Ausrichtung des Faches, fiir welches die Fortbildung erfolgt — unterschiedlich
zu gewichten. Eine solche Schwerpunktsetzung ist dabei nicht absolut zu ver-
stehen: So ist anzunehmen, dass, etwa bei der Fokussierung des Bereichs Medi-
endidaktik, immer auch medienerzieherische und schulentwicklungsbezogene
Fragen tangiert werden und vice versa. Je nach Unterrichtsfach finden sich in
Lehrplénen unterschiedliche Verortungen medienbezogener Anteile. In dem
Wissen, dass gerade Lehrkrifte eine Klientel darstellen, deren Bereitschaft,
medienbezogene Fragestellungen unterrichtlich zu thematisieren, als eher ge-
ring zu bewerten ist (Kommer & Biermann, 2012), bietet es sich an, zur Erpro-
bung eines entsprechenden Fortbildungskonzeptes ein Fach zu wéhlen, dessen
Lehrplan medienspezifische Zugénge explizit fordert. Dies trifft in puncto Me-
dienerziechung in NRW etwa fiir das Unterrichtsfach Padagogik zu. Dabei kann
fiir das Bundesland NRW — hier in aller Kiirze — zunéchst allgemein festgestellt
werden, dass Medienbeziige, urspriinglich unter dem Begriff informations- und
kommunikationstechnische Grundbildung (ITG bzw. ITK), seit Mitte der
1980er Jahre curricular vorgesehen sind (Breiter, Welling & Stolpmann, 2010).
Fiir die aktuellen Kernlehrpldane der Hauptfacher ist zu konstatieren, dass sich
Vorgaben vornehmlich auf den Einsatz von Medien im Unterricht beziehen
(ebd.). Das Unterrichtsfach Padagogik wird (mit wenigen Ausnahmen) im
Wahlpflichtbereich der gymnasialen Oberstufe (seltener auch im Differenzie-
rungsbereich der Sekundarstufe 1) angeboten. Deshalb kommt ihm quantitativ
in der Betrachtung des Fécherkanons in NRW ein eher dezentraler Stellenwert

2 Auf differenziertere Erorterungen des Konstrukts muss an dieser Stelle zugunsten
einer umfénglicheren Darstellung der Fortbildungsdurchfiihrung verzichtet werden.
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zu. Gerade aus der Perspektive der Medienerziehung ist die inhaltliche Veror-
tung des Faches aber durchaus interessant: Ein Schwerpunkt des Padagogikun-
terrichts ist die Betrachtung von Einfliissen auf Entwicklung, Sozialisation und
Identitétsentwicklung von Kindern und Jugendlichen: ,,Zentrale Aufgabe des
Unterrichts [...] sind [dabei] der Aufbau und die Forderung einer reflektierten
padagogischen Kompetenz. Gegenstand des Fachunterrichts sind Erziehungs-
und Bildungsprozesse im engeren und weiteren Sinne [...]“ (MSW, 2013,
S. 10). Demgemil fordert auch die jiingst implementierte Neuauflage der
Kernlehrpldne Medienerziehung als einen zentralen Gegenstand des Fachunter-
richts ein (MSW, 2013). Somit eignet sich das Fach in besonderem Mafle zur
Erprobung medienerzieherischer Fortbildungseinheiten, deren Ziel es ist, Lehr-
kréfte zu befdhigen, Pddagogikunterricht so zu gestalten, dass er Schiilerinnen
und Schiilern die Mdoglichkeit eroffnet, Medienphdnomene in ihrer Bedeutung
fiir die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu reflektieren. Die fachdi-
daktische Literatur des Péddagogikunterrichts fordert diesbeziiglich insbesonde-
re eine differenzierte Betrachtung der Frage, welche Rolle solche Medienange-
bote in der Entwicklung von Kindern und Jugendlichen einnehmen, die auch
mit Blick auf mogliche negative Wirkungen diskutiert werden (Dams, 2001).
Gerade diesbeziiglich ist anzunehmen, dass Erziehungsprozessen zugrundelie-
gende Annahmen eher der Alltagsempirie und subjektiven Theorien als evi-
denzbasierten Einschédtzungen entstammen. Vor diesem Hintergrund sind im
Zuge des Projektes folgende Medienangebote/-inhalte und Nutzungsphinome-
ne Jugendlicher ermittelt worden, die in medienpddagogischen Diskursen auch
(zuallermeist jedoch keinesfalls per se) als problematisch bezeichnet werden
koénnen: Cybermobbing, Gewalt in Medien, Sexualisierung in Medien, Extre-
mismus in Medien, Mediensucht sowie Urheberrechts- und Datenschutzverlet-
zungen (vgl. z.B. Robertz & Wickenhduser, 2010; Livingstone & Haddon,
2009). Das Vorgehen dieses Arbeitsschritts erfolgt normativ-deduktiv in Form
einer Dokumentenanalyse, um diejenigen Medienangebote zu ermitteln, die in
entsprechenden Studien (z.B. MPfS, 2012) und in der Literatur zur Medienwir-
kungsforschung (z.B. Kunczik & Zipfel, 2010) auch als problematisch bezeich-
net werden. Ausgehend von der hier eingenommenen Perspektive, die das Ziel
einer Verankerung entsprechender Gegenstéinde im Padagogikunterricht fokus-
siert, wurde im Rahmen des Forschungsprojektes in einem néchsten Schritt
eruiert, welche dieser Themen sich an den Kernlehrplan des Unterrichtsfaches
Padagogik am ehesten andocken lassen. Zu diesem Zweck ist — im Anschluss
an eine vorherige, wenig erfolgreiche Akquise — eine Padagogiklehrkraft aus
dem Raum Ostwestfalen-Lippe als Experte befragt worden, welche Medi-
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enthemen von besonderer Relevanz fiir das Unterrichtsfach Padagogik sind und
Beziige zum Lehrplan ermdglichen. Dabei sind die Bereiche Cybermobbing,
Gewalt und Sexualisierung in Medien ermittelt worden. Im Sinne eines deduk-
tiv-theoriegeleiteten Vorgehens sind diese Themenfelder sodann mit dem Ziel
aufbereitet worden, den aktuellen Stand der Forschung zusammenzufassen. Um
das Material entsprechend zu reduzieren, sind folgende Kategorien zugrunde
gelegt worden:

- theoretische Aspekte (v.a. Begrifflichkeiten, Definitionen und Ansétze),

- empirische Aspekte (v.a. Befunde, Studien und Ergebnisse),

- normative Aspekte (v.a. Empfehlungen und Beschlusslagen)

- und pragmatische Aspekte (v.a. Praxisbeispiele, Anschauungsmaterial,
Arbeitsblatter und Kopiervorlagen) (Spanhel, 2011).

Dieses Vorgehen sei an dieser Stelle am Beispiel des Aspektes ,,Pornografie im
Web 2.0“ im Themenfeld ,,Sexualisierung in Medien® demonstriert: Zunéchst
ist eruiert worden, welche Definitionen und juristischen Grundlagen das Thema
rahmen und entsprechende Diskurse prigen. Unter einer pragmatischen Per-
spektive werden entsprechende Angebote, zumeist in Form von aussagekrafti-
gen Screenshots entsprechender Stream-Seiten aufbereitet (Bilder und Videos).
Ein Uberblick iiber Umsatz- und Zugriffszahlen miindet sodann in der Darle-
gung empirischer Befunde, etwa zum Konsum von Pornografie durch Kinder
und Jugendliche und dem dariiber 6ffentlichkeitswirksam gefiihrten Diskurs
einer etwaigen sexuellen Verwahrlosung. Dieser Vorstellung der zumeist popu-
listisch gefiihrten Debatten folgt eine Einfithrung in die Arbeitshypothesen der
Medienwirkungsforschung und einem profunden empirischen Gegenbeleg zur
vermuteten Verwahrlosung (z.B. die Studie zur Jugendsexualitit der Bundes-
zentrale fir gesundheitliche Aufkldrung, die in Bezug auf die Sexualitit Ju-
gendlicher eher konservative Wertvorstellungen der 14—17-Jdhrigen belegt
BZgA, 2010). Unter pragmatischen Aspekten werden Publikationen zusam-
mengestellt, die den aktuellen Diskussionsstand in einer Weise aufgreifen, die
sich fir den Einsatz im Péadagogikunterricht eignet: Bezilige zum Lehrplan,
altersangemessener Umfang, Aktualitdt und Anschaulichkeit sind dabei die
wesentlichen Auswahlkriterien.

Diese auf die Wissensebene rekurrierende Aufbereitung der Inhalte fiir ei-
ne zuvorderst instruktiv angelegte Fortbildungsveranstaltung (vgl. hierzu Kapi-
tel 3) folgt — hier verkiirzt dargestellt — der Annahme, dass Lehrkréfte Lehr-
und Lernprozesse mit Schiilerinnen und Schiilern dann besonders erfolgreich
steuern, wenn sie iiber ein hohes Mal} an doménenspezifischem Wissen verfii-
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gen (Koller & Meyer, 2013). Einen wesentlichen Bereich markiert das Fach-
wissen, dessen Erweiterung mit der Fortbildung im Wesentlichen angestrebt
wird (ebd.). Der Gestaltung und Konzeption der mit diesem Ziel verbundenen
Fortbildungsveranstaltungen widmen sich die folgenden Uberlegungen.

3 Konzeption und Durchfithrung einer Lehrerfortbildung

Das Dissertationsprojekt mit dem Arbeitstitel ,,Entwicklung und Evaluation
einer Lehrerfortbildung zur Férderung der medienpéddagogischen Kompetenz
von Lehrkriften des Unterrichtsfaches Péddagogik™ soll dazu beitragen, Gestal-
tungs- und Durchfithrungsbedingungen von Lehrerfortbildungen zu erproben,
die Lehrkriafte motivieren, ihr medienerzieherisches Fachwissen zu erweitern
und entsprechende Fragen im Pddagogikunterricht aufzugreifen.

Die Gestaltung der Veranstaltungen fullt dabei auf Gelingensbedingungen,
die sich im Rahmen vergleichbarer, bereits evaluierter MaBnahmen bewéhrt
haben (vgl. hierzu Florian, 2008) und auf Erkenntnissen, die im Rahmen vorhe-
riger Akquisen gewonnen wurden. Fiir das Unterrichtsfach Pddagogik, das
zuallermeist an Gymnasien oder im gymnasialen Zweig der Gesamtschule
unterrichtet wird, konnen folgende Aspekte angenommen werden, die eine
Fortbildung aus Sicht von Lehrkriften erfiillen sollte: Die Veranstaltung erfolgt
als In-House-MaBinahme, ist zeitlich begrenzt, instruktiv, fach- und schulspezi-
fisch und stellt Beispiele und Material zur Verfiigung (ebd.). Demgemil wurde
den nordrhein-westfalischen Fachschaften des Unterrichtsfaches Padagogik fiir
den Bereich ,,Cybermobbing, Gewalt und Sexualisierung in Medien* wahlwei-
se eine 90- oder 180-miniitige Veranstaltung angeboten. Dabei ist die Organisa-
tionsform im Wesentlichen als instruktiv (Vortrag, Referat) zu bezeichnen,
unterbrochen von kurzen Beispielen, Beispielbildern und -videos, Textpassagen
und anderen Diskussionsgegenstinden, die sich die Lehrkrifte auf zur Verfii-
gung gestellten Tablet-PCs eigenstindig erarbeiten. Den Abschluss eines jeden
Themenblocks markiert eine kurze Einfilhrung in die bereitgestellten Unter-
richtsmaterialien (Texte fiir die Lektiire durch Schiilerinnen und Schiiler). Da-
bei folgt das Vorhaben der Idee eines designorientierten Ansatzes (Tulodziecki,
Grafe & Herzig, 2013): So markiert nach jeder Veranstaltung eine formative
Zwischenbilanz eine kleine Zasur. Dabei werden diejenigen Monita, Vorschla-
ge und Wiinsche aufgegriffen und in der kommenden Veranstaltung beriick-
sichtigt, von denen anzunehmen ist, dass sie nicht als Spezifikum des befragten
Standortes zu sehen sind (z.B. Ausstattungsbedingungen) und somit eine ge-
wisse Allgemeingiiltigkeit beanspruchen.
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Die Evaluation der MaBnahme findet zum Ende jeder Veranstaltung® im
Rahmen eines leitfadenzentrierten Gruppeninterviews* statt (Flick, 2009), in
dem die teilnehmenden Lehrkréfte aufgefordert werden, die FortbildungsmaB-
nahme vor dem Hintergrund anderer Fortbildungserfahrungen inhaltlich und
methodisch dahingehend einzuschédtzen, ob sie die Kombination aus vornehm-
lich instruktivem Kurzformat (Ziel: Erweiterung und Aktualisierung des medi-
enerzieherischen Fachwissens) und zur Verfiigung gestelltem Material (Bei-
spiele und Texte fiir den Einsatz im Pddagogikunterricht) als ein Format bewer-
ten, das dazu beitrdgt, dass aktuelle medienerzieherische Themen im Unterricht
beriicksichtigt werden. Der Erkenntniswert dieser Fragestellung liegt unter
anderem® darin begriindet, dass — bei entsprechend positiven Riickmeldungen
durch die Lehrkrifte — ein Fortbildungsformat bestétigt wird, das vergleichs-
weise 0konomisch im Stande ist, vielfach schnelllebige Medienentwicklungen
in die Schulpraxis zu transferieren, um somit wiederum Schiilerinnen und
Schiilern zeitgemafle medienbezogene Lernangebote zu ermdglichen.

Vorldufig lassen sich die Durchfiihrungen und Riickmeldungen der bereits
abgeschlossenen Veranstaltungen wie folgt zusammenfassen:

- Die Akquise interessierter Lehrkrifte bedarf eines klar formulierten Ange-
bots, welches bereits auf den ersten Blick als hilfreich und entlastend be-
trachtet wird (Leidensdruck).

- Der GroBteil der teilnehmenden Fachschaften wihlt das 90-miniitige
Uberblicksformat (Kompatibilitiit mit dem Schulalltag).

- Die Veranstaltung sollte moglichst am Stiick und im Schulgebédude erfol-
gen. Vorzugsweise sollten die beteiligten Lehrkréfte in diesem Zeitfenster
vom Unterricht freigestellt werden (geringer Zeitaufwand).

- Die Lehrkrifte begriilBen — gerade im Kontrast zu anderen, methodisch
vielfaltigeren und gruppendynamischeren Fortbildungsveranstaltungen —

3 Wihrend des Entstehungszeitraums dieses Beitrags befindet sich das Fortbildungs-
konzept in seiner Erprobung. Teilnehmen werden insgesamt 25 Schulen und Pada-
gogikfachschaften nordrhein-westfélischer Gymnasien und Gesamtschulen. Schul-
intern kommt es kurzfristig oftmalig zu Verschiebungen, sodass die genaue Teil-
nehmerzahl zum jetzigen Zeitpunkt nicht final zu bestimmen ist. Insgesamt ist mit
einer Gesamtteilnehmerzahl von >60 Pddagogiklehrkréften zu rechnen.

4 Transkription und Auswertung des Materials sind wahrend des Entstehungszeit-
raums dieses Beitrags noch nicht erfolgt.

5  Dabei handelt es sich um einen (zentralen) Fokus der Auswertung. Weiterfiihrende
Details miissen an dieser Stelle aus Platzgriinden unberiicksichtigt bleiben.
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ausdriicklich das instruktive, um Beispiele erginzte Format (instruktives
Format).

- Der Transfer der gewonnenen Erkenntnisse in den Unterricht wird ange-
strebt und umgesetzt, wenn einsetzbare Materialien zur Verfiigung gestellt
werden. Wiinschenswert, fiir den Einsatz aber nicht zwangslaufig erforder-
lich, ist, wenn die Materialien bereits in Form eines Unterrichtsvorschlags
eingebettet werden (Verwertbarkeit).

Selbstverstindlich miissen die Befunde dahingehend eine Relativierung erfah-
ren, dass es sich um Selbsteinschitzungen handelt und sich ihre Aussagekraft
vornehmlich auf die Ebene der Akzeptanz und Absichtsbekundung bezieht
(Lipowsky & Rzejak, 2012). Gleichwohl aber stellen gerade diese Aspekte
quasi die Conditio sine qua non dafiir dar, unterrichtliche Routinen und Ge-
wohnheiten — hin zu mehr Medienerziehung — aufzubrechen. Eine erste Sich-
tung des Gespriachsmaterials gibt Grund zur Annahme, dass das erprobte Fort-
bildungsformat insbesondere bei denjenigen Lehrkriften zu einer Professionali-
sierung beitrdgt, deren Einschitzungen darauf schlieBen lassen, dass sie iiber
giinstige medienbezogene Dispositionen verfiigen (vgl. Kommer & Biermann,
2012).

4 Fazit

Fiir die bisher erfolgten Veranstaltungen lasst sich fiir die teilnehmenden Lehr-
krafte des Unterrichtsfaches Padagogik reslimierend feststellen, dass sie der
Verankerung medienerzieherischer Themen im Fachunterricht insgesamt posi-
tiv gegeniiberstehen. Die eingangs geschilderte Bedeutung von Medien fiir
Kinder und Jugendliche wird dabei oftmals nicht gut geheiflen, aber aus dem
Faktum ihrer Unabénderlichkeit heraus als unterrichtlich bedeutsam erachtet.
Diese Einstellung vorausgesetzt, hat sich gerade die instruktive Organisations-
form der Veranstaltungen als entscheidender Gelingensfaktor erwiesen, hier
zum Ausdruck gebracht von einer Lehrerin aus Recklinghausen: ,,Ich finde
solche Fortbildungen gut, wo ein Experte, der iiber ein bestimmtes Wissen
verfligt, das auch mitteilt [...]. Fortbildungen in Form von Gruppenarbeit [...]
finde ich viel zu zeitaufwandig®. Wenngleich mit beschrankter Aussagekraft,
demonstriert das Fortbildungsprojekt auch, dass sich auf durchaus pragmati-
schem Wege Akzeptanz bei Lehrkriften dafiir herstellen lésst, aktuelle Medi-
enthemen im Unterricht zu beriicksichtigen. Erst eine systematische Auswer-

6  Weiterfiihrende Einschitzungen sind zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht méglich.
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tung des Materials wird zeigen, welchen Stellenwert die Fokussierung auf die
Vermittlung von Fachwissen mit Blick auf die Bereitschaft, Medienthemen im
Unterricht aufzugreifen, wirklich beanspruchen kann. Dabei wird auch kritisch
zu hinterfragen sein, inwieweit Willensbekundungen tatsichlich auch Umset-
zung erfahren und eine Generalisierbarkeit auf andere Schul- und Unterrichts-
kontexte moglich ist.

Literatur

Breiter, A., Welling, S. & Stolpmann, B. (2010). Medienkompetenz in der Schule. In-
tegration von Medien in den weiterfiihrenden Schulen in Nordrhein-Westfalen.
Diisseldorf: Vistas.

Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung [BZgA] (Hrsg.). (2010). Jugendsexuali-
tit. Reprdsentative Wiederholungsbefragung von 14- bis 17-jdhrigen und ihren El-
tern. Aktueller Schwerpunkt Migration. Online verfiigbar: https://www.tns-
emnid.com/studien/pdf/Jugendsexualitact.pdf [15.01.2016]

Dams, A. (2001). Lehren und Lernen mit elektronischen Medien im Pddagogikunter-
richt. Pddagogikunterricht, 21 (2/3), 2-17.

Flick, U. (2009). Qualitative Sozialforschung. Eine Einfiihrung. Hamburg: Rowolth.

Florian, A. (2008). Blended Learning in der Lehrerfortbildung. Evaluation eines online-
gestiitzten, teambasierten und arbeitsbegleitenden Lehrerfortbildungsangebots im
deutschsprachigen Raum. Diss. Augsburg. Online verfligbar: http://opus.biblio
thek.uni-augsburg.de/opus4/frontdoor/index/index/docld/1170 [15.01.2016]

Grimm, P., Rhein, S. & Clausen-Muradian, E. (2008). Gewalt im Web 2.0. Der Umgang
Jugendlicher mit gewalthaltigen Inhalten und Cybermobbing sowie die rechtliche
Einordnung der Problematik. Hannover: Vistas.

Gysbers, A. (2008). Lehrer — Medien — Kompetenz. Eine empirische Untersuchung zur
medienpddagogischen Kompetenz und Performanz niedersdchsischer Lehrkrdfte.
Hannover: Vistas.

Kammerl, R., Luca, R. & Hein, S. (Hrsg.). (2011). Keine Bildung ohne Medien. Neue
Medien als pddagogische Herausforderung. Hamburg/Schleswig-Holstein: Vistas.

Koller, O. & Meyer, H. (2013). Was ist eine gute Lehrerin/ein guter Lehrer? Cornelsen
Stiftung Lehren und Lernen. Online verfiigbar: http://www.cornelsen-stiftung-
sommeruni.de/fm/1272/Hand_out Gute Lehrer Cornelsen Sommeruni Juli 2013
.pdf [15.01.2016]

Kommer, S. & Biermann, R. (2012). Der mediale Habitus von (angehenden) Lehrerln-
nen. Medienbezogene Dispositionen und Medienhandeln von Lehramtsstudieren-
den. In: Schulz-Zander, R., Eickelmann, B., Moser, H., Niesyto, H. & Grell, P.
(Hrsg.), Jahrbuch Medienpddagogik 9 (S. 81-132). Wiesbaden: VS Verlag fiir So-
zialwissenschaften.

Kultusministerkonferenz [KMK] (2012). Medienbildung in der Schule (Beschluss der
Kultusministerkonferenz vom 8. Mdrz 2012). Online verfiigbar: http://www.kmk.
org/fileadmin/veroeftentlichungen beschluesse/2012/2012 03 08 Medienbildung
.pdf [15.01.2016]

131

© Waxmann Verlag GmbH



Alexander Martin

Kunczik, M. & Zipfel, A. (2010). Medien und Gewalt. Befunde der Forschung 2004—
2009. Bericht fiir das Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend.

Lipowsky, F. & Rzejak, D. (2012). Lehrerinnen und Lehrer als Lerner — Wann gelingt
der Rollentausch? Merkmale und Wirkungen wirksamer Lehrerfortbildungen. Re-
form der Lehrerbildung, 5 (3), 1-17.

Livingstone, S. & Haddon, L. (2009). Kurzversion von EU Kids Online: Abschlussbe-
richt. London. London School of Economics and Political Science. Online ver-
fligbar: http://www. hans-bredow-institut.de/webfm_send/373 [15.01.2016].

Medienanstalt Hamburg Schleswig-Holstein [MA HSH] (2010). Medienbildung — (k)ein
Unterrichtsfach? Eine Expertise zum Stellenwert der Medienkompetenzforderung
in Schulen. Online verfiigbar: http://www.ma-hsh.de/cms/upload/downloads/Me
dienkompetenz/ma_hsh studie medienbildung web.pdf [15.01.2016]

Medienpéddagogischer Forschungsverbund Siidwest [MPfS] (2012). JIM 2012. Jugend,
Information, (Multi-)Media. Online verfiigbar: www.mpfs.de/fileadmin/JIM-
pdf12/JIM2012_Endversion.pdf.

Ministerium fiir Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein Westfalen [MSW]
(Hrsg.). (2013). Kernlehrplan fiir die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule
in Nordrhein-Westfalen.

Robertz, F. & Wickenhiuser, R. (Hrsg.). (2010). Orte der Wirklichkeit. Uber Gefahren
in medialen Lebenswelten Jugendlicher. Killerspiele, Happy Slapping, Cyberbul-
lying, Cyberstalking, Computerspielsucht ... Medienkompetenz steigern. Heidel-
berg: Springer.

Schiefner-Rohs, M. (2012). Verankerung von medienpiddagogischer Kompetenz in der
universitiren Lehrerbildung. In R. Schulz-Zander, B. Eickelmann, H. Moser,
H. Niesyto & P. Grell (Hrsg.), Jahrbuch Medienpddagogik 9 (S. 359-388). Wies-
baden: VS Verlag fiir Sozialwissenschaften.

Spanhel, D. (2011). Medienerziehung. Miinchen: kopaed.

Tulodziecki, G. (2012): Medienpadagogische Kompetenz und Standards in der Lehrer-
bildung. In R. Schulz-Zander, B. Eickelmann, H. Moser, H. Niesyto & P. Grell
(Hrsg.), Jahrbuch Medienpddagogik 9 (S. 271-297). Wiesbaden: VS Verlag fiir
Sozialwissenschaften.

Tulodziecki, G., Grafe, S. & Herzig, B. (2013). Gestaltungsorientierte Bildungsfor-
schung und Didaktik. Theorie — Empirie — Praxis. Bad Heilbrunn: Julius Klink-
hardt.

Tulodziecki, G., Herzig, B. & Grafe, S. (2010). Medienbildung in Schule und Unter-
richt. Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

132

© Waxmann Verlag GmbH



	Buchtitel
	Inhalt
	Editorial (Sandra Aßmann, Patrick Bettinger, Diana Bücker, Sandra Hofhues, Ulrike Lucke, Mandy Schiefner-Rohs, Christin Schramm, Marlen Schumann & Timo van Treeck)
	Entwicklungsorientierte Bildungsforschung: Perspektiven für Doktorandinnen und Doktoranden (Interview mit Gabi Reinmann)
	Individuelle Bildungsprozesse gestalten: Der Nutzen von Mentoring-Programmen für (angehende)Doktorandinnen (Interview mit Julia Steinhausen)
	Die Verbindung von Forschung und Praxis in der Bildungspolitik (Interview mit Johannes Wildt)
	Lernprozesse während der Promotion gestalten: Der Nutzen von Graduiertenschulen (Interview mit Susanne Zank)
	Forschungserfahrung für den wissenschaftlichen Nachwuchs: Das strukturierte internationale Promotionsprogramm „Education & Technology“ (Thomas Köhler)
	1 Zusammenfassung
	2 Herausforderungen für die Forschung zu Lehr-Lern-Technologien zwischen fachwissenschaftlicher Begründung und transdisziplinärer Projektorientierung
	2.1 Ausgangssituation und Problemlagen
	2.2 Disziplinäre Forschungszugänge und Studieninhalte der beteiligten Hochschullehrenden

	3 Forschungs- und Lehrkooperation als Rahmenbedingung
	3.1 Internationale Wissenschaftskooperation als Ausgangspunkt
	3.2 Beteiligung weiterer Professuren der TU Dresden und anderer sächsischer Hochschulen

	4 Systematische Organisations- und Personalentwicklung als Stärke des Konzepts
	4.1 Didaktische Funktionen und ihre Verortung im Organisationsaufbau
	4.2 Kompetenzentwicklungskonzept
	4.3 Perspektiven für ein spezifisches Auswahlverfahren in internationalen Kooperationen

	5 Administrative Regelungen und Entwicklungsbedarfe
	5.1 Status von Doktoranden und Zulassungsverfahren
	5.2 Bestehende Promotionsordnungen und Novellierungsbedarf
	5.3 Maßnahmen zur Einhaltung der Regelpromotionszeit

	6 Ausblick: Nachhaltigkeit und Verbreitung
	Literatur

	Der Weg vor und nach der Promotion in Deutschland – per aspera ad astra? (Ulrich Teichler)
	1 Die frühe wissenschaftliche Karriere in Deutschland: Ungewöhnlich riskant?
	2 Studium und Promotion: Ein quantitativ-struktureller Überblick
	3 Vielfalt der Berufswege nach der Promotion
	4 Berufliche Situation und Perspektiven von Promovierten
	5 Abschließende Überlegungen
	Literatur

	Extraktion semantischer Informationen aus Web 2.0-Daten im Kontext von E-Lectures (Franka Grünewald)
	Zusammenfassung
	1 Handlungsperspektiven beim Lernen mit Vorlesungsaufzeichnungen
	2 Semantische Kontextualisierung von Schlüsselwörtern in nutzergenerierten Video-Annotationen
	2.1 Zuordnung von Schlüsselwörtern zu semantischen Entitäten
	2.2 Bestimmung des semantischen Kontexts zu einem Schlüsselwort
	2.3 Evaluation semantischer Topic Maps

	3 Diskussion und Ausblick
	Literatur

	Lernen mit E-Portfolios: Selbstreflexionsfähigkeit als zentrales Kompetenzziel (Andrea Gumpert)
	Zusammenfassung
	1 Einführung: TUDfolio – E-Portfolios für die TU Dresden
	2 Evaluation: Das E-Portfolio als Reflexionsinstrument?
	2.1 Methodisches Vorgehen
	2.2 Vorerfahrungen und Erwartungen der Studierenden
	2.3 Selbsteinschätzung der Studierenden: Fortschritte in Lernkompetenz und Reflexionsfähigkeit?

	3 Fazit: Reflexionsfähigkeit messen? Weiteres Vorgehen zur empirischen Erhebung der Selbstreflexionsförderung in E-Portfolios
	Literatur

	Das Phänomen Lurking im Fernstudium. Überlegungen zu einem Dissertationsvorhaben (Claudia Grüner)
	Zusammenfassung
	1 Zum Begriff Lurking
	2 Hintergrund und Forschungsinteresse
	3 Vorstellung des Forschungsansatzes
	3.1 Theoretische Grundlagen und erste empirische Annäherungen
	3.2 Impulse aus der bisherigen Datenerhebung
	3.3 Überlegungen zur weiteren methodischen Vorgehensweise

	4 Fazit
	Literatur

	Konzepte und Technologien für die Entwicklung innovativer Suchfunktionen und Empfehlungssysteme im E-Learning (Maria Haberland)
	Zusammenfassung
	1 Multimediale E-Learning-Inhalte
	2 Erzeugung und Verwendung von Metadaten
	2.1 Quellen für Metadaten
	Aus Schrifterkennung generierte Daten
	Audiogenerierte Daten
	Statistische Daten

	2.2 Verwendung der Daten
	Suche
	Empfehlungssysteme


	3 Diskussion und Ausblick
	Literatur

	Entwicklung und Durchführung einer Lehrerfortbildung zur Förderung medienerzieherischer Kompetenz (Alexander Martin)
	Zusammenfassung
	1 Medien und Schule: Das Problem der Diskrepanz
	2 Medienspezifische Zugänge im Pädagogikunterricht
	3 Konzeption und Durchführung einer Lehrerfortbildung
	4 Fazit
	Literatur

	„Reicht es nicht, Texte zur Verfügung zu stellen?“ Die Rolle der Lehrenden beim begleiteten Selbststudium (Eva Kleß)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Das Selbststudium
	2.1 Unterschiedliche Formen des Selbststudiums
	2.2 Studierende und Lehrende im Selbststudium
	2.3 Ausrichtung des eigenen Forschungsvorhabens

	3 Schlussfolgerungen und Ausblick
	Literatur

	Open MINT Labs – Mit virtuellen Laboren zu höherem Lernerfolg (Daniela Fleuren)
	Zusammenfassung
	1 Blended-Learning-Lab-Konzepte
	1.1 Ausgangslage von OML
	1.2 Neue Wege duch Blended Learning

	2 Virtuelle Labore
	2.1 Didaktisches Konzept
	2.2 Anwendungen aus Unternehmen

	3 Aktueller Stand des Projekts
	3.1 Erste Evaluationsergebnisse
	3.2 Fazit

	Literatur

	Blended Learning mittels Peer-Ansatz – Ein Lehr-Lern-Angebot von Studierenden für Studierende (Anett Hübner & Julia Glade)
	Zusammenfassung
	1 Projektvorstellung und strukturelle Verankerung im Bachelor- und Masterstudium
	1.1 Das E-Learning-Projekt der Leipziger Medienpädagogik
	1.2 Verknüpfung von Bachelor- und Masterprojekt durch Peer-to-Peer-Prozesse

	2 Förderliche Faktoren für einen erfolgreichen Peer-Ansatz
	3 Fazit und Ausblick
	Literatur

	Peer-Tutoring als hochschuldidaktische Methode an der Europa-Universität Viadrina (Susanne Schwarz, Simone Tschirpke & Verena Henkel)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Grundlegende Annahmen zum Peer-Tutoring
	3 Lernziele
	3.1 Konstruktives Feedback geben und annehmen
	3.2 Kritisches (Mit-)Denken und kritische Analyse
	3.3 Integration in eine Gruppe/Empathie/Teamkompetenz
	3.4 Aneignung neuer Arbeitstechniken/Methoden/Wissen
	3.5 Fähigkeit zur Reflexion der eigenen Lern- und Arbeitsprozesse

	4. Schlussbemerkungen
	Literatur

	Kooperatives Lernen in studentischen Großgruppe nals Strategie zur Vorbereitung auf Prüfungsleistungen – ein Praxiskonzept (Ina Biederbeck)
	Zusammenfassung
	1 Problemaufriss
	2 Kooperatives Lernen in studentischen Großgruppen – ein Praxiskonzept
	2.1 Phase 1: Austausch in themenspezifischen Expertengruppen
	2.2 Phase 2: Konferenz der Expertengruppen (modulteilbereichsspezifisch)
	2.3 Phase 3: Plenum
	2.4 Phase 4: Individuelle Nachfragen – Ausstellungsrundgang

	3 Ausblick
	Literatur

	Videobasierte Weiterbildung zur Entwicklung professioneller Reflexionskompetenz von Hochschullehrenden (Susanne Gnädig & Christopher Musick)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Reflexion und Reflexionskompetenz
	3 Videoanalyse als Tool zur Entwicklung von Reflexionskompetenz
	4 Implementierung in hochschuldidaktische Weiterbildungsangebote
	5 Diskussion und Ausblick
	Literatur

	Studentische E-Tutorinnen und E-Tutoren qualifizieren. Problemfeld Studierenden-Lehrenden-Kommunikation oder: „Wenn das Küken mehr weiß als das Huhn“ (Tobias Zenker)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Ablauf der Qualifikation zur E-Tutorin bzw. zum E-Tutor
	3 Problemfeld Studierenden-Lehrenden-Kommunikation
	4 Fazit
	Literatur

	Gruppenarbeiten und Peer-Review-Verfahren in der onlinebasierten Fernlehre (Maria Flück & Thorsten Junge)
	Zusammenfassung
	1 Gruppenarbeiten in der onlinebasierten Fernlehre
	2 Peer-Review-Verfahren als Lernmethode
	3 Erfahrungsbericht: Onlinebasierte Gruppenarbeiten und Peer-Review in der Fernlehre
	3.1 Aufgabenstellung und Gruppenbildung
	3.2 Gruppenarbeit
	3.3 Peer-Review
	Inhaltliche Vorbereitung
	Technische Umsetzung in der Lernplattform Moodle
	Begleitung und Abschluss


	4 Die Sicht der Studierenden
	5 Die Sicht der Lehrenden
	6 Handlungsempfehlungen
	Literatur

	„Also es gibt auf jeden Fall Sachen, die ich nur bei mir lassen würde.“ – Herausforderungen der öffentlichen Lehrportfolionutzung an der TU Braunschweig (Mareike Beuße, Thomas Czerwionka & Oliver Tacke)
	Zusammenfassung
	1 Digitale Lehrportfolios im Projekt „teach4TU“
	2 Untersuchungsgruppe, -design und -durchführung
	3 Erkenntnisse zur öffentlichen Lehrportfolionutzung
	3.1 Potenziale
	3.2 Bedenken

	4 Chancen und Grenzen der begleitenden Untersuchung
	5 Weiterentwicklung des Lehrportfolioangebots
	Literatur

	Wahlverwandtschaften? Vom E-Portfolio zum Social Academia Network (Alexander Henning Knoth)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Implementationsprozess
	2.1 Administration vs. didaktisches Handeln
	2.2 Arbeitsebenen: Information, Kollaboration, Reflexion
	2.3 Mechanismen: Dominoeffekt und Buffetprinzip
	2.4 Evaluationsergebnis: Entwicklung eines Netzwerks

	3 Herausforderungen und offene Fragen
	4 Fazit
	Literatur

	Evaluation als sinnstiftende Qualitätsentwicklung (Michaela Gerds & Karin Reiber)
	Zusammenfassung
	1 Exzellente Lehre: fassbar und bewertbar?
	2 Verfahren der sinnstiftenden Qualitätsentwicklung
	2.1 Ausarbeitung übergeordneter Qualitätsdimensionen
	2.2 Diskussion der Qualitätsdimensionen
	2.3 Neuaufsetzung der Evaluation
	2.4 Rückkopplung an Angebotsformate

	3 Rückschlüsse und Herausforderungen
	Literatur

	Begleitung von curricularen Entwicklungsprozessen – Professionelles Handeln im Spannungsfeld der Hochschulstrukturen (Carolin Niethammer & Ines Koglin-Heß)
	Zusammenfassung
	1 Projektrahmen
	2 Theoretische Grundlagen und Ziele
	3 Vorgehen: Wissenschaftliche Begleitung
	4 Herausforderungen und Lösungsansätze
	Unterstützung vs. Evaluation
	Aushandlung differierender Interessen

	Literatur

	Explorative Annäherungen: Reflexionen zur Professionalisierung zwischen Hochschuldidaktik und Hochschulentwicklung (Urte Böhm & Angela Weißköppel)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Hochschuldidaktische Professionalisierungsdiskurse im Blick
	2.1 Professionalisierungsdiskurse in der Community der Hochschuldidaktik
	2.2 Spannungsfelder hochschuldidaktischer Professionalisierungsdiskurse
	2.3 Hochschuldidaktik und -entwicklung in „Zwischen“-Räumen

	3 Positionierungen: Laboratorium zur (Selbst-)Reflexion
	3.1 Ziele, Konzept und Methoden des Laboratoriums
	3.2 Ergebnisse und Auswertung des Laboratoriums

	4 Fazit und Ausblick
	Literatur

	Das ‚Junge Forum‘ als Format der Nachwuchsförderung. Ein Beitrag zu Professionalisierung, Netzwerkbildung und kooperativem Lernen (Miriam Barnat, Anne Cornelia Kenneweg, Peter Salden, Christin Schramm & Marlen Schumann)
	Zusammenfassung
	1 Zur Situation in Hochschul- und Mediendidaktik: ein kurzer Rückblick
	2 Die Verbindung von Theorie und Praxis im Prozess der Professionalisierung
	3 Zum Nutzen von Netzwerkbildung
	4 Kooperatives Lernen im ‚Jungen Forum‘
	5 Zur Organisation der zwei ‚Jungen Foren‘
	Zur Vorgeschichte
	Darstellung des Formats
	Speed-Dating & Open Space
	Publikationsmöglichkeit

	6 Evaluation und Ausblick
	Literatur

	Wissenschaftlicher Nachwuchs als Gestalter von Lern- und Bildungsprozessen: Eine arbeitsweltbezogene Perspektive (Patrick Bettinger)
	Zusammenfassung
	1 Entgrenzung: Einleitende Bemerkungen zu einem weiten Begriff
	2 Zwei Seiten der Gestaltung von Lern- und Bildungsprozessen als Nachwuchsaufgabe
	3 Einblicke in Arbeitswelten des wissenschaftlichen Nachwuchses
	3.1 Wissenschaftlicher Nachwuchs als Standbein der Universität
	3.2 Charakteristika der Tätigkeiten
	Hohe Anforderungen an Flexibilität und Anpassungsbereitschaft
	Selbstbestimmtes Arbeiten – wenig Interdisziplinarität

	3.3 Problemfelder
	3.4 Selbstorganisation als zentrale Herausforderung in mediatisierten Arbeitskulturen

	4 Fazit: Herausforderungen der Gestaltung von Lern- und Bildungsprozessen unter entgrenzten Bedingungen
	Literatur

	Gestaltung von Lern- und Bildungsprozessen zur Nachwuchsförderung – Bildung durch Wissenschaft als Brückenschlag zwischen Wissenschaft und Third Space? (Mandy Schiefner-Rohs)
	Zusammenfassung
	1 Problemaufriss: Handeln in der Hochschule
	2 Gestaltung von Lern- und Bildungsprozessen zur Nachwuchsförderung
	2.1 Kontext: Bildung durch Wissenschaft
	2.2 Ziel: Unterstützung des Aufbaus von Netzwerken
	2.3 Ziel: Aufbau von Haltung

	3 Kritische Diskussion: Didaktisierung von Wissenschaft?
	Literatur

	Autorinnen und Autoren

